
Handballweltmeister gestorben
Rudi  Rauer,  zweiter  Torwart  beim  Gewinn  der  Handball-
Weltmeisterschaft 1978, ist im Alter von 64 Jahren in seiner
Heimatgemeinde Bönen  gestorben. Die Trauerfeier findet am 24.
Juli um 14 Uhr in der Trauerhalle des Friedhofs Altenögge,
Friedhofsstraße,  statt.  67  Länderspiele  hat  er  bestritten,
meist  als  zweiter  Torwart,  denn  an  Stammtorwart  Manfred
Hofmann kam er nicht vorbei. Doch bei der WM 1978 in Dänemark
waren es im Halbfinale gegen die DDR seine Paraden, die den
Einzug ins Finale ermöglichten. Sogar einen Siebenmeter hielt
Rauer in der entscheidenden Phase des Spiels. 1976 gehörte er
zur Mannschaft, die Vierter bei der Olympiade wurde. 1980 bei
Olympia in Moskau sollte es endlich zum Gewinn einer Medaille
reichen, aber die Mannschaft musste nach dem Einmarsch der
Sowjetunion in Afghanistan auf einen Start verzichten. Mit dem
VfL Gummersbach gewann Rauer, was es zu gewinnen gab: die
deutsche  Meisterschaft,  den  Pokal  und  den  Europapokal  der
Landemeister.

Angefangen hat seine Karriere beim VfL Kamen, der damals in
der Oberliga, der dritthöchsten Liga spielte. Jahrelang konnte
die Klasse gehalten werden, weil vorne Günter Hartleb, auch
ein ehemaliger Nationalspieler, viele Tore warf und hinten
Rudi Rauer das meiste hielt, darunter auch pro Spiel ein paar
sogenannte  Unhaltbare.  Es  waren  die  Jahre,  in  denen  die
Tribüne in der Sporthalle am Koppelteich voll besetzt war.
Schließlich wechselte Rudi Rauer den Verein und traf auf Vlado
Stenzel, der kurz vorher Jugoslawien zum Olympiasieg geführt
hatte. Als Stenzel 1974 Bundestrainer wurde, erinnerte er sich
an Rudi Rauer und lud ihn zum ersten Länderspiel ein. Rauer
bewährte  sich  und  gehörte  fortan  zum  Stamm  der
Nationalmannschaft. Stenzel war es auch, der ihn noch mal zum
Vereinswechsel aufforderte. Ein Nationaltorwart muss in der
Bundesliga spielen, erklärte er Rudi Rauer, der deshalb zuerst
zum TuS Wellinghofen und später nach Gummersbach wechselte,
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damals Deutschlands beste Handballadresse.

Nach  seiner  Handballkarriere  war  Rudi  Rauer  beliebter
Bezirkspolizist  in  Kamen.  Er  hatte,  wie  er  das  selber
ausdrückte, den Sprung vom Tor- zum Gesetzeshüter vollzogen.
Erst vor drei Jahren ist er pensioniert worden.

Von Heinrich Peuckmann
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